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Mathe macht Methode

Methodenkartei (8 Karten):
Kartenabfrage,
Clustern,
Lerntempoduett,
Haltestelle,
Mathekonferenz,
Kärtchentisch,
Think – Pair – Share,
Gruppenpuzzle
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Karteikarten
Methodenkartei mit 8 Methodenkarten

Arbeitsblätter
Kopiervorlagen zu verschiedenen Methoden 
und Kombigleichungen
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Einstieg zur Sache
Arne Pöhls-Stöwesand

2 Von der Methode aus gedacht
Mathe macht Methode

Grundsätzliches zur Sache 
Arne Pöhls-Stöwesand

4 Zur Funktionalität von Methoden
Was ist Methode und was nicht?

Vertiefung zur Sache
Arne Pöhls-Stöwesand

8 Gleich – Gleichung – Kombigleichungen
Es lohnt sich, über das Gleichheitszeichen  
nachzudenken

PRAXIS

Unterrichtsideen 
Anna-Sophia Bock, Kim Laura Rusch

12 Gleich hohe Türme 1

Mit einer „Kartenabfrage“ werden  
Terme und Gleichungen gesammelt und in  
einem „Cluster“ nach Merkmalen sortiert

Charlotte Rechtsteiner, Denise Steidle

16 Kombigleichungen mit 
 Multiplikationsaufgaben 2

Kinder entdecken Aufgabenbeziehungen beim 
Multiplizieren – allein und mit anderen

Marie Neddenriep

20 „Lerntempoduett“ und „Haltestelle“ 3

Eine Mathekonferenz zur schriftlichen Addition

Maike Willms

24 Wir suchen nach den Partnern 3 – 4

Mit der Methode „Kärtchentisch“  
Aufgaben sortieren 

Sara Jacobey

28 Meine, deine, unsere figurierten Zahlen 3 – 4

Mehrdeutigkeit mithilfe einer  
Unterrichtsmethode erfahrbar machen

 
Leistung & Beurteilung 
Sabrina Roos

32 Alle müssen etwas lernen können 4

Methodenkompetenz der Kinder im  
inklusiven Mathematikunterricht
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Eltern aktiv 
Ben Weiß

36 Mit Methode – auch im Alltag
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37 „Round Robin“ oder auch Siegerbesieger
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Think – Pair – Share
Wofür und wann?Think – Pair – Share ist eine Methode des kooperativen 

Lernens und eignet sich zur Gestaltung von Erarbeitungs- und 

Präsentationsphasen. Die Methode kann zu vielen Zeitpunkten im 

Lernprozess genutzt werden: Einstieg, Erkundung und Vertiefung. 

Dabei kann sie in einer Lerngruppe sowohl arbeitsteilig wie auch 

arbeitsgleich eingesetzt werden.Wie gehe ich vor?Think – Pair – Share teilt sich in drei Phasen:

In der Think-Phase setzen sich die Lernenden in Einzelarbeit mit einer 

Aufgabenstellung auseinander. 
Die Pair-Phase erfolgt in Partner- oder Gruppenarbeit. 

Dabei stellen alle ihre Ergebnisse einander vor, erklären sie und 

tauschen sich mit den Zuhörenden darüber aus. Im Anschluss sollten 

alle in der Lage sein, die Vorgehensweisen der Gruppenmitglieder zu 

präsentieren. Die abschließende Share-Phase findet im Plenum statt. 

Dort werden die Ergebnisse mit allen geteilt und es findet ein 

vertiefender Austausch statt.

Grundlegendes und Tipps 
Damit der Einsatz von Think – Pair – Share gewinnbringend ist, sollten 

Aufgaben ausgewählt werden, die unterschiedliche Vorgehensweisen, 

Darstellungen oder Lösungen zulassen und damit Möglichkeiten 

des Austauschs eröffnen. Vor dem Einsatz sollten Überlegungen zur 

Gestaltung der Pair-Phase (Partner- oder Gruppenarbeit) sowie zur 

Gruppeneinteilung auf die Lerngruppe abgestimmt werden. 
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Haltestelle

Wofür und wann?
Die Haltestelle stellt eine Methode kooperativen Lernens dar, die zur Gruppenfindung dient. Sie kann in Verbindung mit Gruppenarbeitsphasen zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Lernprozess eingesetzt werden: Sowohl im Einstieg als auch beim Ordnen, Erkunden und Vertiefen kann der Einsatz dieser Methode funktional sein.

Wie gehe ich vor?
Die Haltestelle stellt einen festen Platz im Klassenraum dar. Die Kinder gehen nach der Bearbeitung ihrer Aufgabe zur Haltestelle im Klassenzimmer und warten auf eine:n Lernpartner:in. Anschließend können an einem freien Sitzplatz im Klassenraum Ergebnisse gemeinsam verglichen, weiterführende Aufgaben bearbeitet oder eine Präsentation vorbereitet werden. Dabei lassen sich flexible Gruppengrößen bilden.

Grundlegendes und Tipps 
Beim Einführen dieser Methode lässt sich eine Tabelle (z. B. in Form eines Busses) an der Haltestelle anbringen, sodass die Kinder ihren Namen dort eintragen können und die Lehrkraft einen Überblick über die Gruppen bekommt. So können unterschiedliche Gruppengrößen gebildet und diese ggf. auch über einen längeren Zeitraum beibehalten werden. Der Einsatz dieser Methode kann zunächst zu Konflikten innerhalb der nun neu gebildeten Gruppen führen. Nach mehrmaligem Üben der Methode werden die Konflikte weniger und stellen sich ein. Die Haltestelle stellt in Kombination mit dem „Lerntempoduett“ eine Vorbereitung der Mathe-Konferenz dar.

12

©
 F

ri
ed

ri
ch

 V
er

la
g 

G
m

bH
 | 

G
ru

nd
sc

hu
le

 M
at

he
m

at
ik

  7
8 

| 2
0

23
 | 

Z
um

 B
ei

tr
ag

 S
. 1

2–
15

Kartenabfrage

Wofür und wann?

Die Methode eignet sich für den Einstieg in ein Thema im Sinne eines 

Brainstormings. Dabei wird das Vorwissen der Kinder aktiviert und 

gesammelt. Die so entstehenden Karten können für eine Besprechung 

der Ideen und der Weiterarbeit daran genutzt werden. 

Eine Kartenabfrage kann sich jedoch genauso für eine 

Ergebnissicherung methodisch anbieten. Dadurch können individuelle 

Lösungen der einzelnen Kinder zu einem Gemeinschaftsprodukt 

einer Gruppe oder der gesamten Klasse zusammengeführt werden. 

Karten können dabei unterstützen, schnell ins Arbeiten zu kommen 

und weniger Sorge vor Fehlern zu haben, da sich eine Karte zügig 

ersetzen lässt.

Wie gehe ich vor?

Die Kinder erhalten Karten in einer passenden Größe und einen Filzstift, 

der gut sichtbar schreibt. Die Größe der Karten sollte dabei so gewählt 

werden, dass es möglich ist, die Karte von weiter weg lesen zu können. 

Den Kindern wird ein Thema oder eine Fragestellung präsentiert, zu 

der sie Gedanken bzw. Lösungsvorschläge auf den Karten festhalten 

sollen. Pro Karte wird dabei genau ein Aspekt aufgeschrieben, sodass 

die Karten flexibel weitergenutzt werden können.

Grundlegendes und Tipps 

Die Anzahl der Karten kann je nach Lernziel vorgegeben sein oder frei 

von den Kindern gewählt werden, sodass eine Differenzierung der 

Quantität erfolgt. Dabei kann auch die Anzahl der Karten einen gewissen 

Aufforderungscharakter für die Kinder haben.
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